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Dom Reichstage. 
2. Sitzung am 4. Dezember. 

Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betr. die Hand⸗ 
werker⸗Kammern. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Wahl 
der Präſidenten und der Schriftführer. Die Wahl er⸗ 
folgt durch Stimmzettel. Für die Wahl des Präſi⸗ 
denten werden 293 Stimmzettel abgegeben, davon 
ſind 58 unbeſchrieben, von den übrigen lauten 229 auf 
den bisherigen Präſidenten, Frhrn. v. Buol⸗Behrenberg. 
Derſelbe nimmt die Wahl dankend an. In derſelben 
Weile wird Schmidt- Elberfeld als erſter Vizepräfident 
gewählt. Von 290 abgegebenen Zetteln ſind 107 unbe⸗ 
ſchrieben, 169 lauten für Schmidt. Derſelbe nimmt 
ebenfalls die Wahl an. Der zweite Vizepräſident 
Spahn wird mit 170 Stimmen gewählt, 96 Zettel 
find unbeſchrieben. Derſelbe nimmt die Wahl dankend 
an. Auf Antrag des 

Abg. Kardorff (Rp) werden als Schriftführer 

durch Zuruf gewählt die Abgg. Braun (Ztr.), Kos. 
zielski (Pole), Dr. Hermes (frſ. Vg.), Krebs (Ztr.), 

g Dr. Kropatſcheck (konſ.), Merbach (Rp.), v. Normann 
(konſ) und Dr. Pieſchel (ntl.) Die Gewählten er⸗ 
klären ebenfalls, daß ſie die Wahl annehmen. Zu 

\ Quäſtoren ernennt der Präfident die Abgg. Rintelen 

i (Str.) und Placke (ntl.) — Das Andenken der ſeit 

1 Beendigung der vorigen Seſſion verftorbenen Mit⸗ 

| glieder des Hauſes wird in der üblichen Weiſe geehrt. 
Sodann wird der ſchleunige Antrag 

Zimmermann betr. Einſtellung eines gegen 
den Abg. Werner ſchwebenden Strafverfahrens für die 
Dauer der Seſſion debattelos angenommen. Endlich 
wird noch auf Vorſchlag Singers, welchem von keiner 
Seite widerſprochen wird, ein fernerer ſchleuniger Antrag 

Auer betr. Einſtellung eines in Berlin gegen den 
Abg. Stadthagen ſchwebenden Strafverfahrens debatte 
los angenommen. Der Präſident macht weiterhin 

Mitteilung über verſchiedene Urlaubsgeſuche. 
Bi Montag Etat, vorher einige ſchleunige Anträge. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Dezember. 
— Der Kaiſer nahm am Dienstag 
Abend in Breslau an einem Diner bei dem 
g Erbpringen von Meiningen Teil. Dann trat 
erer die Rückreiſe nach dem Neuen Palais an, 
wo die Ankunft Mittwoch früh erfolgte. Am 
Mittwoch nahm der Kaiſer vormittags den 
> Vortrag des Wirklichen Geheimen Rates Dr. 
v. Lucanus entgegen und empfing hierauf zur 
Ab: bezw. Anmeldung: den bisherigen ita⸗ 
lieniſchen Militär⸗Attachee, Oberſt Zuccari, und 
den Nachfolger desſelben, Oberſt Prudente; 
ferner den bisherigen chileniſchen Militär: 
Attachee, Oberſtleutnant Pinto Concha und 


Fenilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 


| 59.) (Fortſetzung.) 
N Ruth begann, kam aber nicht zu Ende mit 
ihren Ausführungen. 
| All die hier mit ihren innerſten Intereſſen 
ſo ſtark beſchäftigten Menſchen wurden durch 
eine plötzliche, unerwartete Störung ganz und 
gar aus ihren Gedanken und ihrem Gefühls⸗ 
kreiſe herausgeriſſen. Man klopfte. In augen⸗ 
ſcheinlicher Erregtheit betraten ein paar Wärter 
das Zimmer und verlangten den Profeſſor zu 
ſprechen. Gleichzeitig machte ſich draußen in 
den Gängen der Anſtalt ein furchtbarer Lärm, 
ein Gepoiter, ein Schreien, Rufen und Rennen 
bemerkbar. Die Perſonen, die vorhin in der 
3. Anftalt Hülfe und Aufnahme gewünſcht, den Pro⸗ 
feſſor aber nicht mehr als nur ein paar Sekun⸗ 
den zu Geſichte bekommen hatten, erhielten auf 
ihre Bitten vom Portier die Erlaubnis zum 
Warten und einer nochmaligen Beſprechung. 
Die fremde Umgebung, irgend welche andere 
ne mußte den bisher auf einer Korridor⸗ 
bank ſtill vor ſich hinbrütenden Irren in plötz⸗ 
liche Tobſucht gebracht haben. Ehe man ſich's 
verſah, ging die fürchterliche Szene des Zer⸗ 
ſtörens, des Umſichſchlagens, der mit wahn⸗ 
| 5 00 Kraft ſich der Gewalt entgegenſezenden 
Abwehr vor ſich. Es waren für den Augen⸗ 
blick nicht Wärter genug zur Stelle, um der 
Zerſtörungswut des Verrückten ſofort Einhalt 
zu thun. Mit der Schnelligkeit des Blitzes 
wußte ſich der Unglückliche, deſſen phyſiſche 
Kräfte mit jeder Sekunde zuzunehmen ſchienen, 
loszureißen und ſeinen vermeintlichen Verfolgern 
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deſſen Nachfolger, General Martinez, ſowie den 
neuernannten bayeriſchen Militär⸗Attachee Oberſt 
Freiherrn Reichlin von Meldegg. Nachmittags 
wohnte der Kaiſer der Sitzung des Landes⸗ 
ökonomiekollegiums bei und nahm dann an dem 
Diner beim landwirtſchaftlichen Miniſter Frhrn, 
v. Hammerſtein teil. Zum Diner waren u. a. 
geladen: der Reichskanzler, die Staatsminiſter 
Dr. v. Boetticher und Dr. Miquel, Staats⸗ 
ſekretär Graf v. Poſadowsky⸗Wehner, der Chef 
des Geheimen Zivil⸗Kabinets Dr. v. Lucanus. 
— Die Aeußerung des Frhr. 

v. Stumm über das Scharfmachen des 
Kaiſers erweiſt ſich als vollkommen wahr trotz 
aller indirekten Ableugungen des Frhrn, 
v. Stumm. Nachdem ſchon die „Frankf. Zig.“ 

ſich erboten hatte, durch ein halbes Dutzend 
Zeugen die Wahrheit der Aeußerung gerichtlich 
zu erhärten, erhält die „Tägl. Rundſchau“ einen 
Brief zu derſelben Sache. Darnach hat die 
in Frage ſtehende mehrſtündige Unterredung 
zwiſchen Herrn v. Stumm, dem Paſtor Lentze 
und Herrn Wegner⸗Sulzbach am 20. November 
ſtattgefunden und iſt gegen 3 Uhr nachmittags 
beendigt geweſen. Am Abend desſelben Tages, 
alſo wenige Stunden ſpäter, hat Profeſſor 
Lentze in Gegenwart des Briefſtellers den 
Inhalt der Unterredung mitgeteilt, und zwar 
unter Zuhilfenahme ſeines Notizbuches, welches 
er während der Stummſchen Ausführungen mit 


bahnen, nebſt Begründung zugegangen. Danach 


ſollen die außerordentlichen Geldmittel, 


1896/97 zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben 
der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine 
und der Reichseiſenbahnen mit 27 850 921 Mk. 


beſchafft werden. 

— Die Mittelſtandsvereinigung des Reichs: 
tages nahm den modifizirten Antrag 
Kanitz an, der ſofort im Reichstage ein⸗ 
gebracht werden ſoll. Der Antrag verlangt 
nunmehr einen Geſetzentwurf, wonach für die 
Dauer der beſtehenden Handels verträge zur 
Befeſtigung der Getreidepreiſe der Ein⸗ und 
Verkauf des Getreides und der Mühlenfabrikate 
in einer den Handelsverträgen nicht wider⸗ 
ſprechenden oder mit den Vertragsſtaaten zu 
vereinbarenden Weiſe ausſchließlich für Rechnung 
des Reichs erfolgen ſoll. Die Getreideverkaufs⸗ 
preiſe ſollen nach den inländiſchen Durchſchnitts⸗ 
preiſen der Periode 1850 — 1890, der Ver» 
kaufspreiſe für Mühlenfabrikate nach wirt: 
lichen Ausbeuteverhältnis den Getreidep ceiſen 
eniſprechend bemeſſen werden. Die Ueberſchüſſe 
des Verkaufs ſollen derart verwendet werden, 
daß alljährlich 


1100 des Reichs um ſoviel a werben, 
daß der Reichskaſſe immer ein Ueberſchuß in 
Höhe der durchſchnittlichen Ggtveibegolleinnabme 
feit April 1892 gefichert iſt. „Sämtliche Mit 
glieder der Vereinigung, einschließlich der 
Nationalliberalen, ſtimmten dem Antrag bei. 
— Die Agrarier beabſichtigen, den Sturm 
gegen die Regierung mit einer Interpellation 
zu eröffnen betreffend die völlige Aufhebung 
der Getreidetranſitläger und Ab⸗ 
ſchaffung der Zollkredite. Die konſer⸗ 
vative Fraktion wollte ſich, nach der L. Korr., 
Dienstag Abend über den Wortlaut der Inter⸗ 
pellation, die noch vor der erſten Leſung des 
Etas auf die Tagesordnung gebracht werden 
fol, ſchlüſſig machen. Die Regierung wird da⸗ 


merkungen benutzt hatte. Unter den eingehenden 
Mitteilungen des Paſtors Lentze haben ſich dem 
Gedächtnis des Briefſtellers drei Punkte be⸗ 
ſonders ſcharf eingeprägt, darunter beſonders 
die Aeußerung: „Ich gehe zu Sr. Majeſtät zur 
Jagd und werde Majeſtät ſcharf machen zu 
dem Kampfe“ u. ſ. w. — Dieſe Aeußerung 
des Frhrn. v. Stumm iſt ein Seitenſtück zu 
zu dem bekannten Stöckerbrief. Die Kund⸗ 
gebungen dieſer beiden Politiker reflektiren nicht 
dasjenige Maß von Achtung vor der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Perſönlichkeit des Kaiſers, welches die 
Herren in der Oeffentlichkeit im Munde zu 
führen pflegen. 

— Dem Reichstag iſt der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Aufnahme einer 
Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des 
die raſch atmende Bruſt gepreßt, mit ganz 
bleichen Wangen, den Mund angſtvoll wie zum 
Ruf oder Schrei halbgeöffnet, bot Alles an ihr, 
Ausdruck und Haltung ein Bild höchſter Seelen⸗ 
angſt. Mit einem Mal glitt ihr Blick zu Robert 
hinüber. 

„Greifen Sie doch zu — helfen Sie doch,“ 
rief ſie durch das Gewirr der Stimmen ihm 
zu. Er rührte ſich nicht vom Fleck, blieb 
ſtumm, bewegungslos, mit ſeltſam verzerrten 
Geſichtszügen an der Thür ſtehen, nicht die 
Gruppe der Ringenden, nur Ruth beobachtend. 
Gleichwohl ſchien er ihren Zuruf nicht gehört 
zu haben. Oder doch? Plötzlich befand er ſich 
an ihrer Seite, umſpannte gleich einer eiſernen 
Klammer ihr Handgelenk, zog ſie mit ſich fort 
in den Hintergrund und ſagte mit heiſerer, 
hohnlachender Stimme: „Sie wären im Stande, 
ſich dort in das Handgemenge hineinzumiſchen, 
wenn ich Sie nicht rechtzeitig davor bewahrte. 
Dem Herrn Onkel ſchadet dieſe kleine Kraft: 
übung wirklich nichts. Aengſtigen Sie ſich doch 
nicht ſo maßlos um ihn. Von Gefahr kann 
ſchon nicht mehr die Rede fein. Sehen Sie, 
da liegt der Kerl und iſt überwältigt. Eine 
Glasſcherbe iſt doch kein Meſſer und —“ 

„Und Vorſicht, denken Sie, iſt auf Fälle 
gut, 'nicht wahr?“ warf ſie ihm verächtlich ent⸗ 
gegen, mit einem Zornesblitz aus ihren braunen 
Augen, der mehr verriet, was in ihr vorging, 
als ein ganzer Redeſtrom. 

„Meine Leute würden auch ohne die Hülfe 
dieſes Philanthropen fertig geworden ſein,“ be⸗ 
merkte er eiſig. „Macht es indeſſen dem Herrn 
Regierungsrat Spaß, den Helfer zu ſpielen — 
warum nicht.“ 

Ruth traf jedes Wort wie ein Stich in die 
Bruſt. In ihren Augen glühte es, als ſie mit 
raſcher Kopfwendung, ihm feſt in die Augen 


zu r / cc c eg Der Profeſſor, im ſchnellen Er⸗ 
kennen der Sachlage, war nach der Berichter⸗ 
ſtattung ſofort darauf bedacht, das Empfangs⸗ 
zimmer von außen zu verſchließen, aus dem er 
in dem Momente heraustrat, da der Irre an 
der Thür vorbeiſtürmen wollte. Dies unab⸗ 
ſichtliche Entgegentreten ward die Urſache, daß 
er zur Seite geſtoßen wurde und der Raſende 
in das Zimmer drang. 

Es hätte ſich unter den Anweſenden eine 
unbeſchreibliche Szene der Verwirrung und Auf⸗ 
regung, vielleicht auch des Unglücks ereignet, 
wenn nicht juſt ein Mann wie Günther Del⸗ 
furth anweſend geweſen wäre, ein Mann der 
That, der Kühnheit und Entſchloſſenheit, und 
zugleich ein Mann großer phyſiſcher Kraft. Es 
entſpann ſich zwiſchen ihm und dem Tobſüchtigen, 
einem großen, ſehnigen, ſtarken Menſchen, ein 
ſofortiger heftiger, verzweiflungsvoller Kampf, 
bei welchem die wenigen gegenwärtigen, in 
ſolchen Vorkommniſſen ungeübten und daher un⸗ 
geſchickten Wärter der Anſtalt wenig ausrichten, 
wenig helfen, kaum an den wüthend um ſich 
her ſchlagenden Mann herankommen konnten, 
der immer wieder zum Fenſter drängte, plötzlich 
mit der Fauſt in die Scheiben fuhr und mit 
Blitzesſchnelle die ihm dabei in die Finger ge⸗ 
ratene Glasſcherbe als Waffe gebrauchte. Die 
beſtürzten Damen waren ſchon gleich zu Anfang 
in das Nebenzimmer gewichen, die Unbeteiligten, 
die nicht helfen konnten, wie Herr v. Fahren⸗ 
holz, oder nicht helfen wollten, wie der Profeſſor, 
in den Hintergrund. Ruth ſtand zwiſchen den 
beiden Zimmern, in der halbgeöffneten Thür. 
Sie hätte es drinnen nicht ausgehalten. Ihr 
Auge ſollte ſehen, ihr Ohr hören und ihr Blick 
beurteilen, was aus dem plötzlichen, Alle gleich 
heftig erſchreckenden Ueberfall werden würde. 
Mit vorgebeugtem Oberkörper, die Hand gegen 
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Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſen⸗ 


welche 
in dem Reichs haushaltsetat für das Etats jahr 


vorgeſehen ſind, durch eine verzinsliche Anleihe 


— —— Berlin: Dnnfamtein — auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau Dresden, Leip 


ig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 


berg, München, 8, München, Hamburg, oͤnigsberg ꝛc. 


mit ſofort Gelegenheit erhalten, den agrariſchen 
Gelüſten gegenüber feſte Stellung zu nehmen. 

— Zum Schutze des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts hat die Frei⸗ 
ſinnige Volkspartei im Reichstag ein Notgeſetz 
beantragt, welches aus folgendem einzigen 
Paragraphen beſteht: 

„Alle Deutſchen ſind berechtigt, ohne vorgängige 
obrigkeitliche Erlaubnis Vereine zu bilden und ſich 
unbewaffnet in geſchloſſenen Räumen, ſowie in Privat 
grundſtücken auch unter freiem Himmel zu verſammeln. 
Auch ſind die Vereine berechtigt, mit anderen Vereinen 
zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung zu treten. 
Die Beſtimmungen der Reichsſeuchengeſetze, der 
Reichsmilitärgeſetze, desgleichen die Beſtimmungen der 
Landesgeſetze über die Ueberwachung von Zuſammen⸗ 
künften bleiben unberührt.“ 


Derſelbe Antrag war von der Freiſinnigen 
Volkspartei ſchon am 23. November eingebracht, 
iſt aber damals im Reichstag nicht zur Ver: 
handlung gelangt. Den nächſten Anlaß zur 
Einbringung des Antrags gaben damals die 
Verhältniſſe in Mecklenburg. Dort iſt be⸗ 
kanntlich die Abhaltung jeder Verſammlung 
über öffentliche Angelegenheiten und ebenſo die 
Bildung eines politiſchen Vereins von einer 
vorgängigen obrigkeitlichen Erlaubnis abhängig. 
Gegenwärtig weiſen die Polizeimaßnahmen in 
den letzten Tagen noch beſonders auf die Not⸗ 
wendigkeit hin, das natürliche Recht 
politiſchen Vereine \ 

ze‘ 


Volkspartei wird ſich 
möglichſt bald an einem 
handlung zu bringen. . 

— Die Sozialdemokraten im 
Reichstag haben den ſchleunigen Antrag ein« 
gebracht, den Reichskanzler zu erſuchen, zu 
veranlaſſen, daß das gegen den Abgeordneten 
Liebknecht beim Landgericht Breslau wegen 
Majeſtätsbeleidigung ſchwebende Strafverfahren 
für die Dauer der gegenwärtigen Seſſion ein⸗ 
geſtellt werde. Das Verfahren gegen Liebknecht 
wegen Majeſtätsbeleidigung befindet ſich bekannt⸗ 
lich in der Reviſionsinſtanz vor dem Reichsgericht. 
Auf den Antrag findet Art. 31 der Reichsver⸗ 
faſſung, Abſ. 3, Anwendung: „Auf VVTVGTTPTVTTTTVTVGTGTVTVTVTCVTVTCVTVTVVTVTVTVTVTVTVTVTTVTVTdTſXſVvT—T7TvVVTTVT7TWTTTTTVVTTTTTTT ARE DEE 
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ſehend, hervorſtieß: „Sie haſſen ihn — ich 
ſehe es — Sie haſſen ihn!“ 

„Und Sie, Ruth — Sie —“ 

„Schweigen Sie —“ fiel ſie ihm ins Wort, 
„geben Sie meine Hand frei — ich will hier 
fort — ich — 

Ruth wußte in ihrer namenloſen Aufregung 
nicht, was ſie ſagen und thun ſollte, um fort⸗ 
zukommen. Sie war außer ſich. Kaum fühlte 
ſie ihre Hand aus der ſeinigen losgelöſt, als 
fie auf den Korridor hinaus wich. Dort blieb 
ſie ſtehen, preßte beide Hände gegen die 
hämmernde Bruſt und flüſterte: „Woher 
kann er das wiſſen — woher kann er das 
wiſſen?“ 

Kaum fand ſie die nötige Zeit ſich zu 
ſammeln, da belebte ſich bereits wieder der 
ſtille Gang und wiederhallte laut von Schritten, 
Stimmen und Rufen. Der Wahnſinnige wurde 
forttransportirt. Schwach, wie ein mattes 
Kind, hing er in den Armen der Männer, die 
ihn wegtrugen. Die arme blaſſe Frau, die in 
dem allgemeinen Wirrwarr, wo ſich die Szene 
abgeſpielt, gar nicht beachtet worden war, 
folgte weinend. Allen voran, ſchnellen, elaſtiſchen 
Schrittes, im Blicke ſprühendes Feuer, ſchritt 
der Profeſſor. Gleich darauf tönte aus dem 
Zimmer des Portiers — durch Wände und 
Thüren hindurch ſeine donnernde Stimme her⸗ 
über. Ein Wetter entlud ſich über den Pförtner 
und die Frau des Tobſichtigen. 

„Schrecklich,“ flüſterte Ruth, und als ſie 
plötzlich Magdalene zu ſich heraustreten ſah, 
fragte ſie in dem geängſtigten Tone eines 
Kindes: „Kann er öfter ſo ſein 2* 

„Kalt oder — jähzornig, ja,“ antwortete 
fie. Dann, als fürchtete fie, mehr ſagen zu 
ſollen, ſetzte ſie ſchnell hinzu: 


„Unſere ſchöne 
Plauderſtunde! Ich hätte gern eine ungetrübte 


Naeh zur Ver⸗ 


bieten, ſo daß zulegt alle Minifter, vieleicht 


fammene 


des Reichstags iſt jedes Strafverfahren gegen 
ein Mitglied desſelben und jede Unterſuchungs⸗ 
oder Zivilhaft für die Dauer der Sitzungs⸗ 


periode aufgehoben.“ 

— In Betreff des Nachfolgers 
Köllers werden verſchiedene 
genannt. Schon am Dienstag wurde im 


Reichstage erzählt, zum Nachfolger ſei ein Re⸗ 
gierungspräſident auserſehen, deſſen Name mit 
Man hat darauf auf den 
Regierungspräſidenten v. Heydebrand und der 
Laſa in Breslau geraten, zumal der Kaiſer auf 
dem Diner in Breslau bei dem Oberpräſidenten 


einem H anfängt. 


eine längere Unterredung mit dem Regierungs⸗ 
präſidenten hatte. 


gegen ſich haben, was gegen Herrn v. Köller 


ſprach. Am Mittwoch wurde erzählt, daß die 
Agrarier, welche jene Nachrichten im Reichstage 
um einen 
den 
Regierungspräſidenten Hegel zum Nachfolger 
Herr Hegel, der Sohn des 
verſtorbenen Konſiſtorialpräſidenten und der 
Enkel des berühmten Philoſophen iſt allen 
dem Kultus: 
miniſterium und aus der Stadtſynode als hoch⸗ 
Bis vor 
Kurzem vortragender Rat im Kultus miniſterium, 
wurde er zum Regierungspräſidenten in Gum⸗ 
Von anderer Seite wird ge⸗ 
meldet, daß der Chef des Zivilkabinets Herr 
v. Lucanus zum Miniſter des Innern auserſehen 
Herr v. Lucanus war bekanntlich, bis er 
1888 in die gegenwärtige Stellung einrückte, 
Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium. Für 
Herrn v. Lucanus ſprechen jedenfalls die reichen 
Erfahrungen, welche derſelbe Gelegenheit hatte 
zu ſammeln über die Art, wie man in Preußen 
Auf 

in 
man 
wohl nur geraten, weil Brandenſtein früher 


verbreiteten, alle Hebel anſetzten, 
ihrer zuverläſſigſten Vertrauensmänner, 


Köllers zu machen. 


Berlinern wohl bekannt aus 


orthodox und als hochkonſervativ. 
binnen befördert. 


ſei. 


Miniſter wird und aufhört es zu ſein. 
den Regierungspraͤſidenten Brandenſtein 
Hannover als Nachfolger Köllers hat 


Lehrer des Kaiſers geweſen ſein ſoll. 

— Ueber die Gründe zur Entlaſſung 
Köllers ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 
iſt, daß ſchon ſeit geraumer Zeit das Verhältnis 
zwiſchen ihm und ſeinen Kollegen ſich zu einem 
nicht ſehr erfreulichen geſtaltet hatte. Es lagen 
in manchen Dingen ſachliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten vor, die ſich auch teilweiſe perſönlich zu 


en, die Ueberzeugung 
einer für das 
weiter zu⸗ 
ſein Ver⸗ 
onfart v. Schellen⸗ 
ſt nicht unbekannt 
Eigenmächtigkeiten vor⸗ 
die ein ferneres Zuſammen⸗ 
arbeiten ſehr erſchwerten, wenn nicht unmöglich 
machten.“ 

— Das Stöckerſche „Volk“ ſchreibt 
Herrn v. Köller Nachfolgendes in das Stamm. 
buch: „Wenige Leute werden dem unfrei⸗ 
willigen Selbſtmörder eine Thräne nachweinen. 
Die meiſten werden denken: das Beſte wäre 
geweſen, er wäre nie Miniſter geworden. Das 
demnächſt Beſte iſt, daß er nur wenig über ein 
Jahr als Miniſter auftreten durfte. Man 


Erinnerung mit fortgenommen.“ Dabei ſchritt 
ſie auf einen an der Schmalſeite des Korridors 
ſtehenden Schrank zu, ſchloß denſelben auf und 
entnahm aus einem Fache einiges Verbandzeug. 

„Was ſoll das?“ rief Ruth und lief ihr 
nach, von einer olötzlichen Befürchtung ergriffen. 

„Ihr Onkel hat eine Verletzung erhalten.“ 

„Eine kleine Schnittwunde, nichts weiter,“ 
antwortete Günthers Stimme hinter ihr. Aus 
dem Zimmer heraustretend, hatte er die ängſt⸗ 
lich gerufene Frage verſtanden. Sein blutge⸗ 
tränktes Tuch zeigte indeſſen, daß die Handver⸗ 
letzung jo gering nicht war, wie er ſagte. 

Ruth ſah ſchweigend zu, wie Magdalene 
die breite, tiefe, fingerlange Wunde, welche ſich 
quer über die Innenfläche der Hand hinzog, 
kunſtgerecht verband. „So müſſen Sie es 
machen, Ruth,“ erklärte ſie, „wenn das Leinen 
nachher erneuert wird,“ und gab dann noch 
andere Maßregeln, die Ruth ſich gewiſſenhaft 
einzuprägen ſuchte, obgleich Günther dabei etwas 
nichtachtend und ironiſch lächelte. 

„Wie das Alles ſo ſchnell kam,“ warf 
Magdalene hin, und man redete noch ein paar 
Augenblicke davon, während Ruth verſtohlen 
den Regierungsrat von der Seite anſah. Er 
erſchien ihr äußerlich fo ganz verändert, förm⸗ 
lich fremd, wohl erhitzt, aber nicht die Spur 
angeſtrengt und viel, viel jünger, als ſie ihn 
je geſehen. Das ſonſt glatt angebürſtete Haar 
fiel natürlich und wellig aus dem Geſichte her⸗ 
aus. Seine Augen zeigten einen wärmeren, 
glänzenden Schimmer und ſahen trotzdem nicht 
glücklich aus — auch nicht grade unglücklich, 
aber doch ſo, als hätten ſie drinnen in ſeiner 
Seele über etwas Trauriges hinweggeſchaut. 

Fahrenholz befand ſich noch im Zimmer. 

Er hatte ſtummer, unbeteiligter Zuſchauer 
der Kataſtrophe ſein und bleiben müſſen. Jetzt 
ſtand er mit finſterblickenden Augen Ines gegen⸗ 
über und ſagte: „Das iſt eine der bitteren 
Lolgen meiner Verſtümmelung, meine im 


mit Ausnahme eines ei 
erlangten, daß ſie 
Stag, Peihlie 


Namen 


Aber dieſer Regierungs⸗ 
präfident würde als Miniſter alles dasjenige 


„Sicher 


würde ihm ſchmeicheln, wenn man ihn eine 
Mittelmäßigkeit im Miniſterſeſſel nennen würde.“ 
Köller ſei der bitterſte Feind der Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen geweſen: „Er iſt es auch geweſen, 
der zur Zeit der Staatsratsſitzungen dem Kaiſer 
eine Nummer des „Volks“ in die Hand ſpielte, 
worauf der bekannte Ausſpruch des Kaiſers 
gegen uns erfolgte, von dem er triumphirend 
Köller 
habe auch bei den Angriffen gegen Stöcker die 


2c. 


ausrief: „Das muß in die Preſſe!“ 


Hand im Spiele gehabt. 


— Der „Vorwärts“ ſchreibt über die 
„Der Genugthuung, 
die wir zweifellos empfinden, daß der Haupt⸗ 
gegner der Sozialdemokratie bei einer Aktion 
gegen uns ins Stolpern gekommen iſt, miſcht 
ſich doch ein leichtes Gefühl des Bedauerns bei. 
Wir werden ja mit all' den Kapazitäten fertig 
werden, die man uns entgegenſtellen kann, aber 


Verabſchiedung Köllers: 


einen zweiten Köller bekommen wir doch ſobald 
nicht wieder. Ein Mann von beſonderem 


Schliff und Schick, — wir werden kaum 


jemals ſeines Gleichen ſehen auf dem Platze, 
den er mit dem eigenartigen Köller = Anſtand 
ausfüllte, deshalb gönnen wir ihm denn auch 


gern, daß er noch „in großer Uniform“ an der 
Reichstags⸗Eröffnung teilnehmen durfte, während 


alle ſeine anderen Kollegen nur in „kleiner“ 
angetreten waren. Da hat er doch einen glanz⸗ 
vollen Abgang.“ 

— Eine Reform des juriſtiſchen 
Studiums ſcheint in Ausſicht genommen 
zu ſein; wie ſich aus den Mitteilungen der 
„Berl. Pol. Nachr.“ ergiebt, wird es in Rück⸗ 
ſicht auf die nach Ablegung des Referendariats. 
eramens folgende vierjährige Ausbildungszeit 
dei dem akademiſchen Triennium bleiben, in 
dieſem aber den Studirenden mehr Gelegenheit 
als bisher zu einer gründlichen Ausnutzung der 
Studienzeit geboten werden. 

— Zur Reform der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung war im vorigen Jahre 
eine den früheren Beſchlüſſen der Reichstags⸗ 
mehrheit entſprechende Reſolution von der 
nationalliberalen Partei eingebracht worden. 
Diesmal iſt eine ſolche Reſolution von der 
Freiſinnigen Vereinigung eingebracht. — Die 
Angelegenheit dürfte ſchon vorher bei der 
Etats beratung zur Sprache kommen. 

— Die freiſinnige Vereinigung hat den be⸗ 

kannten Antrag auf Abänderung des 
Reichstagswahlgeſetzes wieder 
eingebracht. 
Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde in Brandenburg der Redakteur des 
ſozialdemokratiſchen „Volksblatez für Oſt⸗ und 
Weſthavelland“ Ewald zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Ebenſo wurde in 
Chemnitz Redakteur Diehl von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Burgſtädter „Volksſtimme“ 
wegen Majeſtäts⸗ und Militärbeleidigung zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

— Wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
gerichts iſt gegen den Redakteur des in 
Halberſtadt erſcheinenden freiſinnigen „General⸗ 
Anzeigers“ Trappe ein Strafverfahren einge⸗ 
leitetet worden. In einem Artikel, der ſich 
mit der jüngften Reichsgerichtsentſcheidung, 
betreffend die deutlich ſichtbare Bezeichnung der 
von Gerichtsvollziehern gepfändeten Gegen⸗ 


großen Kampf des Daſeins verlorene Mannes⸗ 


kraft.“ 
„Ach,“ antwortete Ines mit ſanfter Ton⸗ 
ſtimme, „ſchmähen Sie nicht Ihr Geſchick. 


Kein Held kann aus gewonnenen Schlachten 
ehrenvoller hervorgehen, als Sie aus der kurzen 
Minute jenes Tages, da Sie Ihr ganzes Selbſt 
ohne Bedenken und Wägen für das Leben eines 
Anderen eingeſetzt haben. Denken Sie niemals 
mehr bitter über Ihr Schickſal. Ein ſo ſelbſt⸗ 
loſer Geber wie Sie darf die geſpendete Gabe 
nimmer bereuen. Sie haben Ihre phyſiſche 
Kraft ja nicht vergeudet, Sie haben Sie nur 
verſchenkt. damit einen Nebenmenſchen beglückt. 
Gott hat Ihnen Höheres gelaſſen: einen ge⸗ 
ſunden Geiſt und ein edles, ſtarkes Herz, das 
ſich auch ohne den Bundesgenoſſen Kraft die 
Liebe und Freundſchaft der Menſchen erwerben 
und erhalten wird.“ 

Ihm klangen dieſe Worte nach den eben 
durchkoſteten bitteren Empfindungen wie eine 
rauſchende Muſik entgegen, die den Stern ſeiner 
Zukunft immer heller erſtrahlen ließ. 

„Ich danke Ihnen für dieſe Worte,“ ſagte 
er und küßte Ines in der heißen Aufwallung 
ſeines Innern die Hand, „tiefer und inbrünſtiger, 
als ich es in dieſer Stunde ausſprechen kann. 
Ich komme mir plötzlich ungerecht und unbe⸗ 
ſchreiblich undankbar vor. Wie kann ich klagen, 
da ſich mir der Himmel doch ſo erſichtlich gnädig 
erweiſt. Er hat mir nicht allein mein Leben 
erhalten, ſondern jetzt auch meine ganze Seele 
mit Hoffnung und Freude erfüllt. Bin ich nicht 
reicher geworden, als je zuvor?! Vergeſſen 
Sie meine unmännliche Verzagtheit. Es ſieht 
ſehr glücklich in mir aus — ich bin zu beneiden, 
Fräulein Ines.“ 

Und ſeine Augen ſtrahlten. 

Es blieb aber doch für die Meiſten ein trüb⸗ 
ſeliger Tag. 

(Fortſetzung folgt.) 


handelt hau ptſächlich die Finanzlage. 


ſtände, beſchäftigte, wurde ein Vergehen gegen 
Die be⸗ 


$$ 131, 185 R.⸗St.⸗G. gefunden. 
treffende Nummer wurde beſchlagnahmt. 
— Der 


örtert werden. 


den von Hammerſtein begangenen Veruntreuungen 
erhoben ſein. 
—— — — df 3ůr— ———ñ1— 
Ausland. 
Italien. 

In der Kammer wurde die Beratung über 
die innere und äußere Politik der Regierung 
fortgeſetzt. Salaris und Fortis ſprachen zu 
Gunſten der Regierung, Franchetti gegen die⸗ 
ſelbe. Auf die Ausführungen der Oppoſitions⸗ 
redner erwiderte der Miniſterpräſident Crispi, 
indem er darlegte, er habe ſein Verhalten in 
den Beziehungen zur Kirche niemals geändert. 
Der Dreibund ſei nie ſo feſt als heute geweſen. 
Im Orient thue Italien ſeine Schuldigkeit, 
indem es mit den anderen Mächten gemeinſam 
vorgehe. Wenn der status quo in der Türkei 
aufhören ſollte, würden ſich die früher be⸗ 
gangenen Fehler nicht wiederholen. Bezüglich 
der afrikaniſchen Politik betonte Crispi aufs 
neue, daß die Regierung keine Abenteuerpolitik 
verfolge, ſondern ſich auf die a ber 
italienischen Beſitzungen beſchränke. Die Afrika⸗ 
politik bringe keine Vermehrung der Ausgaben 
mit ſich, und die Kolonie Erythräa werde ihre 
Bedürfniſſe teilweiſe ſelbſt decken. Sodann bes 
tonte der Miniſterpräſident nochmals, daß man 
nicht wiſſe, wo der Sozialismus aufhöre und 
die Anarchie anfange, und verlas zum Beweiſe 
deſſen ein Manifeſt der revolutionären ſozialiſti⸗ 
ſchen Vereinigung. Der Miniſterpräſident 
ſchloß mit der Erklärung, daß er die eine von 
Muratori beantragte Tagesordnung annehme, 
und mit dem Erſuchen, ſich dieſer Tagesordnung 
anzuſchließen. In namentlicher Abſtimmung 
nahm ſodann die Kammer ti: Tagesordnung 
Muratori, welche die Politik der Regierung 
billigt, mit 267 gegen 131 Stimmen an. 

Schweiz. 

Der Nationalrat genehmigte mit 60 gegen 
7 Stimmen einen Kredit von 120 000 Fr. 
für die Ergänzung der Befeſtigung des Furka⸗ 
Paſſes gegen die neue Grimſel Straße hin, 
trotzdem der Vorſteher des Militärdepartements 
die Erklärung abgegeben hatte, daß nach An⸗ 
ſicht des Bundesrats eine Grimfel-Befeftigung 
in abſehbarer Zeit überhaupt nicht nötig ſei, 


ſolange die Grimſel⸗Straße keine Fortſetzung 


nach Süden erhalte. 
Niederlande. 

Die Regierung hat geſtern den Kammern 
einen Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend die 
Konverſion der 3 ½ prozentigen Nationalſchuld 
im Betrage von 375 Millionen holl. Gulden 
in eine 3 prozentige. 

Türkei. 

Gegen die Pforte will England ſchärfere 
Saiten aufziehen, wenn der Sultan auf ſeiner 
Weigerung beſteht, den Ferman für die zweiten 
Stationsſchiffe zu erteilen. England beſteht, 
wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, unbedingt 
auf der Zulaſſung des zweiten Stationsſchiffes 
und hat als Termin hierfür den künftigen 
Sonnabend angegeben. Sollte bis dahin der 
Sultan ſich nicht entſcheiden, ſo würde das 
Stationsſchifr auch ohne einen kaiſerlichen 
Ferman die Dardanellen paſſiren. Dagegen 
ſoll nach einer vorläufig unkontrollirbaren 
Meldung der Sultan entſchloſſen ſein, falls die 
zweiten Schiffe der Mächte ihre Einfahrt in 
die Dardanellen mit Gewalt erzwingen ſollten, 
die diplomatiſchen Beziehungen zu den Ver⸗ 
tretern dieſer Mächte in ſeiner Hauptſtadt ab⸗ 
zubrechen. 

Amerika. 

Am Montag iſt in Waſhington der Kongreß 
der Vereinigten Staaten zuſammengetreten. 
Die Botſchaft des Präſidenten ere 

eſe 
ſei gegenwärtig jo verwickelt und ſchwierig, 
daß ſie eine ſchleunige und wohlbedachte Be⸗ 
handlung erfordere. In Bezug auf die Be⸗ 
ziehungen zu Großbritannien weiſt die Botſchaft 
auf die Note vom Juli d. J. hin, in der 
beſtimmt erklärt wurde, daß die Politik der 
Vereinigten Staaten entſchieden gegen eine 
auf dem Wege der Gewalt erfolgende Gebiets⸗ 
erweiterung irgend einer europäiſchen Macht 
auf dem amerikaniſchen Kontinent gerichtet ſei. 
Sodann beklagt der Präſident den Konflikt 
auf Cuba. Trotz der Sympathie einzelner 
Amerikaner für jene, welche für größere 
Autonomie und Freiheit zu kämpfen ſcheinen, 
ſeien doch die Vereinigten Staaten verpflichtet, 
Neutralität zu bewahren und dieſelbe zu er⸗ 
zwingen. Bezüglich Armeniens führt die Bot⸗ 
ſchaft aus, mehrere der bedeutendſten Mächte 
Europas hätten durch Vertrag nicht allein zum 
Beſten ihrer eigenen Staatsangehörigen und zur 
Förderung ihrer eigenen Intereſſen ſich Rechte 
geſichert und Pflichten übernommen, ſondern 
als die Sachwalter der chriſtlichen Welt. Ihr 
Recht ſei, ein ſolches Verhalten ſeitens der 
türkiſchen Regierung zu erzwingen, welches 
brutale Aeußerungen des Fanatismus verhindert. 


Fall Hammerſtein ſoll 
nächſtens, trotz der Abweſenheit des Haupt- 
helden, in öffentlicher Gerichts verhandlung er⸗ 
Gegen einen Berliner Papier⸗ 
händler ſoll die Anklage wegen Beteiligung an 


Wenn dies nicht gelinge, ſei es die Pflicht jener 
Mächte, dermaßen einzutreten, daß Sicherheit 
gegen ſolche ſchrecklichen Vorkommniſſe gegeben 
ſei, wie ſie vor Kurzem die ziviliſierte Welt 
erſchütterten. Die Mächte erklärten, daß dieſes 
Recht und dieſe Pflicht ihnen allein zukomme, 
und es werde ernſtlich gehofft, daß ein 
ſchleuniges wirkſames Vorgehen von ihrer Seite 
nicht verzögert werde. — Bezüglich der Handels» 
fragen verbreitet ſich die Botſchaft mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck über die differenzielle 
Behandlung der amerikaniſchen Ausfuhr ſeitens 
Deutſchlands, wodurch dieſelbe ſowohl Vieh als 
andere der Ernährung dienende Erzeugniſſe, 
aufs ſchädlichſte betroffen würden. Der 
Präſident erwähnt ſodann mit Bedauern die 
Thatſache, daß amerikaniſche Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften in Preußen mit Schwierigkeiten be⸗ 
drängt und ſogar von dort vertrieben würden; 
er fügt hinzu, die Vereinigten Staaten ſollten 
ſich unbilliger Unterſcheidungen nicht unter⸗ 
werfen, und regt an, Retorſionsmaßregeln zu 
ergreifen. 

— —-¼- œ— — —— — 

Provinzielles. 

Schwetz, 2. Dezember. Die Anſiedelungskommiſſion 
zu Poſen hat im Kreiſe Schwetz — was zur Berich⸗ 
tigung irrtümlicher Meinungen noch mitgeteilt ſei — 
bisher nur das Gut Brachlin mit dem Vorwerk 
Friedrichsdank beſiedelt und zwar nur mit deutſchen 
evangeliſchen Anſtedlern, und in Brachlin eine evan⸗ 
geliſche Schule errichtet. 

Elbing, 2. Dezember. Das zwei Jahre alte 
Töchterchen der Tiſchlerfrau Anna W. fiel neulich in 
eine auf dem Fußboden ſtehende Schüſſel mit heißem 
Waſſer, wobei es ſich die Beine vollſtändig verbrühte. 
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe iſt das Kind geſtorben. 

Elbing, 3. Dezember. Auf der Strecke zwiſchen 
Simonsdorf und Marienburg wurde am Montag früh 
der Streckenarbeiter Bindaß tot aufgefunden; er iſt 
dem Anſcheine nach vom Zuge überfahren und getötet 
worden. 

Altfelde, 3. Dezember. Zwei rechtmäßig ange⸗ 
traute Frauen hat der Arbeiter Poſchech von hier. 
P. kam vor ungefähr 6 Jahren als lediger Menſch 
bierher und fand in der Zuckerfabrik Arbeit. Nach 
kurzer Zeit gründete er einen Hausſtand. Die Ehe 
wurde ordnungsmäßig geſchloſſen, denn die dazu er⸗ 
forderlichen Papiere ſtimmten Zwei Kinder ſind 
dieſer Ehe entſproſſen. 
bereits vorher verheiratet geweſen iſt und feine Frau 
mit 2 Kindern böswillig verlaſſen hat, ohne von ihr 
geſchieden zu ſein. Die zur zweiten Trauung erforder⸗ 
lichen Papiere waren ſämtlich gefälſcht. 

Neufahrwaſſer, 3. Dezember. Als der kleine 
Lootſendampfer „Täubchen“ geſtern Morgen aus 
unſerm Hafen ging, um den engliſchen Dampfer 
„Ankona“ mit Lootſen zu beſetzen, wurde er von dem 
zwar nur dünnen, aber ſehr ſcharfen Eiſe in Waſſer⸗ 
höhe ſo weit durchſchnitten, daß er mit der Be⸗ 
mannung, die aus 8 Lootſen und einem Oberlootſen 
beſtand, untergegangen wäre, wenn der Unglücksfall 
nicht in unmittelbarer Nähe der „Ankona“ ſich er⸗ 


eignet hätte. Der Dampfer nahm die Inſaſſen auf 


N das „Täubchen“ ſelbſt in den Hafen 
zurück. 

Tapiau, 2. Dezember. Am Sonntag Nachmittag 
ertranken die beiden älteſten Söhne des Drechsler⸗ 
meiſters Schorieß beim Schlittſchuhlaufen auf dem 
Pregel in der Nähe der kleinen Schleuſe bei Tapiau. 
Der ältere 19jährige Sohn wollte feinen auf dem Eiſe 
eingebrochenen jüngeren Bruder retten, was ihm jedoch 
nicht gelang; beide gerieten unter das Eis und ſind 
die Leichen noch nicht gefunden worden. 

Königsberg, 3. Dezember. Eine echt oſtpreußiſche 
Natur ſcheint ein hieſiger Handwerksgeſelle zu ſein — 
ſowohl wegen ſeines geſunden Schlafes als wegen 
ſeiner Unempfindlichkeit gegen Kälte. Derſelbe ging 
lwie die „Königsb. Allg. Ztg.“ erzählt] ein wenig an⸗ 
geheitert in der Nacht nach Hauſe, verirrte ſich aber 
in der Münzſtraße, ging in den Hausflur eines Hauſes, 
legte ſich auf den Hausflur hin und ſchlief bald — 
bei zehn Grad Kälte — den Schlaf des Gerechten. 
Als er heute Morgen durch einen herbeigeholten Schutz 
mann geweckt wurde, war er ſehr ungehalten und 
drohte — die Polizei wegen Ruheſtörung zu verklagen. 

Juſterburg, 3. Dezember. Raſiert wurde vor dem 
hieſigen Landgericht der Kunſtgärtner Ewald Diemke 
aus Marggrabowa. Elegant gekleidet und mit ſtatt⸗ 
lichem Barte geziert wurde Diemke geſchloſſen auf die 
Anklagebank geführt. Hier ſtellte es ſich heraus, daß 
er eine mehrfach vorbeſtrafte 1 iſt, die zuletzt eine 
5jährige Zuchthausſtrafe im November 1894 verbüßt 
hat. D. erſchien am 26. Juli, von Eydtkuhnen 
kommend, in Inſterburg und nahm im Hotel zur Oſt⸗ 
bahn Abſteigequartier, verließ das Hotel um 2 Uhr 
früh, begab ſich nach einem anderen Gaſthauſe, das 
ſchon offen war und machte hier die Bekanntſchaft 
eines Landmannes, der im Beſitz von etwa 300 M. 
war und damit prahlte. Bald waren dieſem Geld 
und Börſe verſchwunden und D. ebenfalls. Im Laufe 
des Tages erſchien D. in einem biefigen Geſchäft und 
kaufte ſich einen neuen Anzug, den er bald anlegte, 
worauf er ſeine alten Kleider in der Nähe der Straf⸗ 
anſtalt niederlegte. Hierauf begab er ſich nach Ge⸗ 
orgenburg, ſtieg dort im Gaſthauſe ab, machte ſich 
bafelbft auffällig und wurde vom dortigen Gendarm 
verfolgt, der ihn denn auch ergriff und das noch vor ⸗ 
handene Geld im Betrage von 178 M. und verſchiedene 
Gegenſtände abnahm. Bei der Beweisaufnahme wollten 


verſchiedene Zeugen ihn nicht erkennen. Da wurde der 


Angeklagte durch einen herbeigerufenen Barbier ſeines 
Bartes entledigt, wonach das Gedächtnis der Zeugen 
aufgefriſcht erſchien. Dieſelben bekundeten dann auch, 
daß D. im Juni einen Einbruchsdiebſtahl in Schwägerau 
beim Kaufmann Dahn ausgeführt und die Ladenkaſſe 
mit 60 M Inhalt und einen ſolchen in Kiauten beim 
Kaufmann Hatz verübt und dort drei Anzüge geſtohlen 
hat. Auch im Unterſuchungsgefängnis verſuchte er, die 
reiheit zu erlangen, was jedoch vereitelt wurde. 
iemke wurde mit 10 Jahren 2 Monaten Zuchthaus 
und 14 Tagen Haft, ſowie mit Ehrenverluſt auf die 
Dauer von 10 Jahren beſtraft. 
Allenſtein, 4. Dezember. Wegen des beim 
hieſigen Artilleriedepot verübten Diebſtahls von 4300 
Kilogramm Patronenhülſen durch den Vizefeldwebel 
Böttcher, wurde der Handelsmann, welcher die Pa⸗ 
tronenhülſen gekauft hatte, zu 1 Jahr Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. Der Arbeiter, welcher die Hülſen dem Händler 
überbracht hatte, erhielt 3 Monate Gefängnis. Der 
Vizefeldwebel Böttcher wurde vom Militärgericht mit 
9 Monaten Feſtung beſtraft. 
Gneſen, 2. Dezember. Die ruſſiſche Regierung 
zahlt gutem Vernehmen nach an die Angehörigen der 


Nun ſtellt ſich heraus, daß P. 


= 


+ 


{ vor einiger Zeit von ruſſiſchen Grenzſoldaten ermordeten 
Gaſtwirtsfrau in Powidz eine erhebliche Summe als 


* Entſchädigung. 


Lokales. 
Thorn, 5. Dezember. 


— [Der Herr Strombaudirektor] 
aus Danzig iſt heute hier anweſend und be⸗ 
ſichtigt im Verein mit Herrn Waſſerbauinſpektor 
May die Eisſtopfungen, welche ſich ober⸗ und 
Außerdem 
das 
Projekt eines Holzhafens bei Thorn, das der 
Aufſichtsbehörde zur Genehmigung vorgelegt 


— 


unterhalb Thorns gebildet haben. 
unterzieht der Herr Strombaudirektor 


iſt, einer Prüfung. 

— [Die 
evangeliſche Schule zu Grabowitz, Kreis Thorn, 
iſt dem Pfarrer Ullmann in Schillno übertragen. 


— [Der neue Reichshaushalts⸗ 


etat] wirft u. A. aus: zum Neubau der 
bombenſicheren Gefrieranlage in Thorn als 
letzte Rate 193 000 Mk., für die evangeliſche 
Garniſonkirche in Thorn als letzte Rate 
200 000 Mk., für den Fußartillerie⸗Schießplatz 
bei Thorn als letzte Rate 565 000 Mk., für 
das Feſtungsgefängnis in Thorn als dritte 
Rate 22 000 Mk. 

— [Der Provinzialausſchuß der 
Provin ; Weſtpreußenlerledigte in der am 
Dienstag fortgeſetzten Sitzung die Feſtſtellung der 
Koſtenanſchläge für die Unterhaltung der Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeen im Etatsjahr 1896/97. Eine 
ſehr lebhafte Debatte zwiſchen dem Vertreter 

— des Land wirtſchaftsminiſters und den Vertretern 
des Großgrundbeſitzes rief der Antrag auf Ge⸗ 
währung einer Beihilfe aus Provinzialfonds 
zur Eindeichung der Neſſauer Niederung 

hervor, wobei ſich der Vertreter des Minifters, 

Herr Geh. Oberregierungsrat Holle ⸗ Berlin, 

hervorragend unterrichtet zeigte. Als Beihilfe 
aus Provinzialfonds zur Eindeichung der 
| Neſſauer Niederung wurde beſchloſſen, in ben 

Etat für 1896/97 40 000 M. einzuſtellen. Ob 

„ die Behilfe zu bewilligen ſei oder nicht, wird 
der nächſte Provinzial ⸗Landtag entſcheiden. Die 
Vorlagen betr. die Bewilligung von Provinzial⸗ 
Prämien für eine ganze Reihe von Chauſſee⸗ 
bauten wurden zur nächſten Sitzung des Pro⸗ 
vinzal⸗Ausſchuſſes zurückgelegt, ebenſo die An⸗ 
träge verſchiedener Gemeinden auf Gewährung 
von Beihülfen zu den örtlichen Armenpflege⸗ 
koſten. Als Termin für die Einberufung des 
nächſten Provinzial⸗Landtages wurde der 3. März 
in Ausfiht genommen. Es folgte die Verteilung 
des zu Beihülfen für genoſſenſchaftliche Unter⸗ 
nehmungen und für kleinere Grundbeſitzer zur 

Ausführung von Meliorationen im Hauptetat 
vorgeſehenen Fonds von 30 000 M. Zur Bes 
ſchleunigung der geologiſch⸗agronomiſchen Kar⸗ 
tirung Weſtpreußens wurde beſchloſſen, bei dem 

Provinzial ⸗ Landtag Beihilfe zu erbitten und 
hierzu 3000 M. in den Etat 1896/97 einzu⸗ 
ſtellen. Den land wirtſchaftlichen Winterſchulen 
Marienburg und Schlochau wurden je 1200 M. 
bewilligt. — In Betreff der Weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wurde 

beſchloſſen, über die angeſammelten Mittel im 
Intereſſe der Genoſſenſchaft anderweitig zu 
verfügen. Vor dem Zuſammentritt des nächſten 
Provinzial » Landtags find noch zwei Sitzungen 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes und zwar im Januar 
und Februar in Ausſicht genommen. 

> — [Auf Veranlaſſung der Pro⸗ 
vinzial⸗Muſeums⸗ Verwaltung] hat 
Herr Landrichter Engel von hier die Fundſtücke, 
welche bei Ausbeutung der Kiesgrube Seyde⸗ 
Mlynitz gemacht worden ſind, an Ort und Stelle 
einer näheren Prüfung unterworfen. Nach 
ſeiner Anſicht hat ſich dort ein heidniſcher Be⸗ 
gräbnisplag befunden. Demnach dürften noch 
weitere Funde wahrſcheinlich ſein, und es iſt die 
Arbeitsleitung angewieſen worden, im Intereſſe 
der Altertumskunde den zu Tage geförderten 
Stücken eine ſorgfältige Behandlung zu teil 
werden zu laſſen. Bei dieſer Gelegenheit hat 
Herr Engel auch die an der Drewenz nach 
Leibitſch zu belegenen „Schwedenſchanzen“ be⸗ 
ſichtigt und dort u. a. mehrere Thonperlen und 
Bruchſtücke von Urnen und Armbändern 
gefunden. 

— [Wegeverband.] Aus den Ort⸗ 
ſchaften Ober Neſſau, Groß⸗Neſſau, Koſtbar, 
Duliniewo, Stronsk und Schloß⸗Neſſau iſt zum 
1 — der Feſtlegung und dauernden Unter⸗ 

altung des Weges von Schlüſſelmühle nach 
Brandmühle ein Wegeverband gebildet worden. 

— [Steckbrieflich verfolgt] wird 
der Maurer Gottlieb (Gottfried) Seidel aus 
Neu⸗Weißhof, Kreis Thorn, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, gegen welchen die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen ſchweren Diebſtahls verhängt 
worden iſt. 

— [Gute Erfolge in der Karpfen⸗ 
zucht] hat der Beſitzer eines Gutes der Um⸗ 
gegend aufzuweiſen. Er hatte in ſeinem Ge⸗ 
lände mehrere wertloſe Brüche. Einige dieſer 
Brüche ließ er reinigen und ſetzte dann Karpfen⸗ 
brut hinein. In den verfloſſenen Jahren hat 
ſich dieſe gut entwickelt, ſo daß nunmehr 

„der Fang und Verkauf der Karpfen begonnen 
hat. Exemplare von ſechs bis acht Pfund 
Gewicht ſind keine Seltenheit, ſo daß aus den 
bisher für wertlos gehaltenen Tümpeln ein be⸗ 


Lokalaufſicht] über die 


deutender Nutzen erzielt wird. 


Anlagen rentieren ſich ſehr gut. 


— [Scharfſchießen.] Am 19., 20. 
und 21. d. M. finden auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatz von Seiten des Infanterie⸗Regiments 


von der Marwitz (8. Pommerſchen) Nr. 61 


Schießübungen mit ſcharfer Munition ſtatt. 
Vor dem Betreten des Geländes an den ge⸗ 
nannten Tagen in der Zeit von 7 Uhr Vor 


mittags bis 4 Uhr Nachmittags wird gewarnt. 
[Die neue Agende.] 
geſtrigen Sitzung des Gemeindekirchenrats und 
der Gemeindevertretung der altſt. evangel. 
Kirchengemeinde wurde 
neuen Agende mit dem erſten Weihnachtsfeier: 
tag dieſes Jahres beſchloſſen. 

— [Die hieſige Ortsgruppe] des 
Allgemeinen deutſchen Schulvereins wählte in 
ihrer letzten Generalverſammlung am Montag 
den bisherigen Vorſtand wieder und entlaſtete 
die Jahresrechnung, welche mit einem Beſtande 
von 144 Mark abſchloß. 

— [Verband deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen.] Geſtern Abend fand im 
Muſeum eine Verſammlung von Teilnehmern 
der letzten Feldzüge ſtatt, zu welcher ungefähr 
80 Veteranen erſchienen waren. Der Bevoll⸗ 
mächtigte des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen 
in Leipzig, für Thorn und Umgegend, Herr 
Sekretär Schmidt, eröffnete um 8 Uhr die 
Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Aus 
der Mitte der Verſammlung wurden ſodann die 
Herren Baumeiſter Herter, Sekretär Schröder, 
Zindel und Oberbrückenmeiſter a. D. Richter für 
das Bureau gewählt. Hierauf ſprach der Herr 
Bevollmächtigte eingehend über die Zwecke und 
Ziele des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen. 
Bei der Diskuſſion ergab ſich, daß die Kame⸗ 
raden mit den Beſtrebungen des Verbandes 
einverſtanden waren und eine Ortsgruppe Thorn 


gebildet werden ſoll, nachdem noch ausdrücklich 


darauf hingewieſen wurde, daß dadurch den 
Intereſſen des Krieger⸗ und Landwehrvereins 
in keiner Weiſe Abbruch geſchehen ſoll. Mit 
Rückſicht darauf, daß bereits im Jahre 1894 
in einer im Schützenhauſe abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Veteranen ein Vorſtand von vier 
Herren gewählt worden iſt, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, dieſe Kameraden zu erſuchen, zur 
Bildung einer Ortsgruppe Thorn die nötigen 
Maßnahmen zu treffen. 

— [Landwehr⸗ Verein.] Am Sonn 
abend Abend findet in der Schießhalle des 
Schützenhauſes eine Generalverſammlung ſtatt. 

— Der Turnverein] hält morgen 
Abend bei Nicolai eine Generalverſammlung 
mit nachfolgender Turnkneipe ab. 

— [Auf den beutigen Vortrag! 
des Herrn Diviſions⸗Pfarrer Strauß über die 
Londoner Heilsarmee zum Beſten des Lehrerinnen- 
Unterſtützungs vereins weiſen wir nochmals hin. 

— [Künſtlerkonzert.] Wir verweiſen 
hierdurch nochmals empfehlend auf das morgen 
Abend im großen Artushofſaale ſtati findende 
Konzert des Künftlertrios Grünfeld⸗Pauer⸗Zajlic. 
Diejenigen Muſikfreunde, welche dem vorjährigen 
Konzert der Künſtler beiwohnten, werden ſicher 
auch diesmal wieder vollzählig erſcheinen, leider 
aber find dies nur wenige, und es iſt zu be 
fürchten, daß die Künſtler auf Jahre hinaus 
unſern Ort meiden, wenn die Anteilnahme 
unſeres Publikums diesmal keine ſtärkere iſt. 

—lSchwurgericht.] Die zweite Sache, welche 
geſtern zur Verhandlung kam, richtete ſich gegen den 
unter der Anklage der verſuchten Notzucht ſtehenden 
Arbeiter Thomas Mowka aus Nikolaiken. Während 
der Dauer der Verhandlung war die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Das Urteil lautete auf Freiſprechung. 
— Heute ſtanden zwei Sachen zur Verhandlung an. 
Wegen betrügeriſchen Bankerutts bezw. wegen Beihilfe 
dazu hatten ſich in der erſten Sache die Arbeiter Carl 
Hertzti aus Gremboczyn, der Beſitzer Adolf Liebelt 
daher, der Beſitzer Wilhelm Krüger daher, die Be⸗ 
figerin Marie Hinz geb. Lange aus Abbau Leibitſch 
und der Arbeiter Hermann Bleſſing aus Blotte zu 
verantworten. Der Angeklagte Hertzki beſaß früher 
in Schwarzbruch ein Grundſtück, das er gegen ein 
dem Kaufmann M. S. Meyer in Thorn gehöriges, in 
Neu⸗Gremboczyn belegenes Grundſtück vertauſchte. 
Auf dem eingetauſchten Grundſtück in Neu⸗Gremboczyn 
laſteten 3100 Mk. Hypothekenſchulden, hierzu trat noch 
eine Tauſchzugabe von 1800 Mk., welche Hertzki im 
Grundbuche des erworbenen Grundſtückes eintragen 
ließ. Heitzki vermochte ſich auf dem Grundſtück in 
Neu Gremboczyn nicht zu halten. Es währte nicht 
lange bis zu dem Zeitpunkte, in welchem er nicht 
mehr die Hypothekenzinſen bezahlen konnte. Hertzki 
wurde dieſerhalb verklagt und es kam ſchließlich zur 
Zwangsverſteigerung des Grundſtücks. Bevor 
das Grundſtück verſteigert wurde, hatte, wie 
die Anklage behauptet, Hertzki die Gebäude 
zum Teil abreißen laſſen und das Material 
ſowie lebendes und totes Inventar verkauft. Das 
Grundſtück war dadurch minderwertig geworden 
und die Folge davon war, daß ein Teil der Hypo⸗ 
thekengläubiger mit ihren Forderungen ausfiel. Meher 
erwarb das Grundſtück in der Subbaſtation für den 
Preis von 2310 Mk. wieder. Die übrigen neben 
Hertzki angeklagten Perſonen ſollten fi der Beihülfe 
zum betrügeriſchen Bankerutt ſchuldig gemacht haben, 
indem fie von Hertzki Inventarſtücke pp. kauften, ob⸗ 
gleich ihnen bekannt war, daß dadurch der Grundſtücks⸗ 
wert verringert wurde und die Hypothekengläubiger 
benachteiligt werden müßten. — Die Angeklagten be» 
haupteten unſchuldig zu ſein. Die Geſchworenen 
vermochten ſich von ihrer Schuld auch nicht zu über⸗ 
zeugen. Sie verneinten die ſämtlichen Schuldfragen, 
worauf Freiſprechung erfolgte. 

5 am 4.12. 95. Der 


— [Strafkammer 
Schloſſerlehrling Johann Lewandowski aus Culm 


Andere Brüche, 
welche ſich zur Fiſchzucht nicht eignen, ſind mit 
Flußweiden bepflanzt worden und auch dieſe 


In der 


die Einführung der 


* 


altes Eiſen und Holzſtücke. 


Monaten und Manka mit 1 Monat Gefängnis 
beſtraft. Welski wurde ebenfalls ſogleich in Haft 


Beaufſichtigung der Ringchauſſee angeſtellte Streden. 
wärter Nimtz traf am 8. April cr. den Fleiſcher⸗ 
meiſter Majewski und den Fleiſchergeſellen Stefan 
Popiolkowski von hier auf der Ringchauſſee fahrend 
an. Er hielt das Fuhrwerk an und fragte die In⸗ 
ſaſſen des Wagens, ob ſie eine Erlaubniskarte 
beſäßen. Während Majewski ſeinen Namen nannte, 
ſchlug Popiolkowski mit der Peitſche auf Nimtz offen⸗ 
bar zu dem Zwecke ein, damit dieſer das Pferd los⸗ 
laſſe. Popiolkowski hatte ſich dieſerhalb wegen 
gefährlicher Körperverletzung und Nötigung zu ver⸗ 
antworten. Er wurde dieſer Strafthaten auch für 
überführt erachtet und zu 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Der Arbeiter Auguſt Diekwehr aus 
Gr. Mocker war geſtändig, dem Schankhauspachter 
Kruczkowski hierſelbſt eine Quantität Holz im Werte 
von 1 Mark geſtohlen zu haben. Er befand ſich im 
Rückfalle und wurde zu 3 Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Auch der Arbeiter Wilhelm Nikolajczak 
und der Arbeiter Auguſt Diekwehr aus Mocker 
räumten ein, dem Oberbrückenmeiſter Steinert hier je 
eine Bahnſchwelle geſtohlen zu haben. Sie wurden 
ebenfalls als rückfälige Diebe mit je 9 Monaten 
Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer eines Jahres beſtraft. — 2 Sachen 
wurden vertagt. 

— [Die Spionenriechereil treibt 
nicht nur in Frankreich, ſondern auch bei uns 
mitunter ſonderbare Blüten. Unſere Leſer 
erinnern ſich vielleicht noch des Schauſpielers, 
der im Vorjahre im Glacis auf und ab 
ſpazierend ſeine Rolle memorirte und dadurch 
dem Poſten verdächtig erſchien und verhaftet 
wurde; auf der Wache erfolgte denn ſeine 
Freilaſſung. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich 
geſtern, indem der obdachloſe Uhrmacher 
Matthias Schuler, der ſich in der Nähe eines 
Feſtungsthores auf ein altes Stück Papier einen 
Namen ſchreiben wollte, von dem Wachtpoſten 
zur Haft gebracht und in das Polizeigefängnis 
eingeliefert wurde, wo er, da abſolut nichts 
Verdächtiges bei ihm gefunden wurde und er 
auch einen ganz harmloſen Eindruck macht, 
feiner gerichtlichen Freilaſſung entgegenfieht. Daß 
ein etwaiger Spion ſich nicht am hellen lichten 
Tage gerade den Platz vor einer Thorwache zu 
ſeinen Aufzeichnungen aufſuchen wird, liegt 
wohl ziemlich klar auf der Hand, und wir 
können daher das Vorgehen des Poſtens in 
dieſem Falle nicht recht verſtändlich finden; 
derartige Maßregeln verfehlen aber auch im 
allgemeinen ihren Zweck, wie wohl am beſten 
daraus hervorgeht, daß der franzöſiſche General⸗ 
ſtab eine Karte von Metz und Umgegend 
(1:80 000) berausgegeben hat, auf welcher 
ſämtliche Forts und ſogar die Zwiſchenbatterien 
und Militärmagazine des Platzes eingetragen 
waren; die Polizei von Metz hat den Buch⸗ 
händlern den Vertrieb dieſer Karte verboten. 


— [Megen Diebſtahls]! wurde 
geſtern der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter 
Stanislaus Janitzki verhaftet, welcher am 
Dienſtag Abend dem Fleiſchermeiſter Rapp in 
der Schuhmacherſtraße 4 Schinken und mehrere 
Würſte geſtohlen und an Höker verkauft hat. 
Der Verhaftete gab an, einen ihm unbekannten 
Helfershelfer gehabt zu haben. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
4 Grad C. W.; Barometerſtand: 28 
Zoll 4 Strich. 

— [Gefunden] ein Lampenſchirm in 
der Bromberger Straße, ein kleiner Schlüſſel 
in der Schuhmacherſtraße. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,22 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Die Kaution von 80000 Mark, die 
der vielgenannte, wegen der bekannten Vorgänge in 
dem Kurhauſe von Kiſſingen ſeinerzeit zu vierzehn 
Tagen Gefängnis verurteilte Amerikauer Stern geſtellt 
hat, iſt verfallen. Stern hat auch, wie voraus- 
zuſehen war, den zweiten Termin, der ihm zum An- 
tritt der Strafe geſtellt war, vorübergehen laſſen, 
ohne ſich in Würzburg einzufinden. 

Zu den Auer Prozeſſen. Von der 
Verwaltung der „Meteor“ Gasglühlicht⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft geht uns folgende Zuſchrift zu: In dem von 
der Deutſchen Gasglühlicht⸗Aktiengeſellſchaft (Auer) 
veröffentlichten Berichte über den Verlauf der am 
29. November cr. ſtattgehabten Termine in den 
Patentverletzungsklagen gegen Hotelbeſitzer ꝛc. iſt die 
Bemerkung enthalten: „Das Gericht habe verkündet, 
ein Gewerbetreibender mache ſich durch Benutzung 
nichtpatentirter Brenner oder Glühkörper einer 
Patentverletzung ſchuldig.“ Dieſer Wortlaut der 
Publikation ſcheint in den Intereſſentenkreiſen, wie 
aus vielfachen an uns gerichteten Anfragen hervor⸗ 
geht, zu erheblichen Mißverftändniffen Anlaß gegeben 
zu haben. Wir ſtellen deshalb hierdurch ausdrücklich 
feſt, daß ein Urteil des Gerichts in jenen Prozeſſen 
überhaupt nicht ergangen iſt, daß vielmehr dieſe 
ſämtlichen Termine bis zur Erledigung des Beweis⸗ 
verfahrens im Hauptprozeſſe, der ſich gegenwärtig in 
erſter Inſtanz befindet und durch ſämtliche Inſtanzen 
geführt werden wird, ausgeſetzt worden ſind. 

Aus Eisleben wird berichtet: In 
der Nacht zum 2. Dezember verſank plötzlich 
nach einer kurz vorhergegangenen Erder⸗ 


ſchütterung in der Hohenthorſtraße ein Stück 


rempelte am 30. Sepember cr. Abends den Barbier⸗ 
gehülfen Sadowski in Culm auf der Straße an und 
verſetzte ihm mit einem Meſſer einen Stich ins Geſicht. 
Er wurde zu neun Monaten Gefängnis verurteilt und 
ſofort in Haft genommen. — Die Arbeitsburſchen 
Victor Branickt aus Thorn, Otto Welski und Johann 
Manka aus Mocker ſtiegen im April cr. über den 
das Gehöft des Fuhrhalters Hermann Roeder in 
Mocker umſchließenden Zaun und entwendeten dortſelbſt 
Branicki wurde mit 2 
Monaten, Welski, der ſich im Rückfalle befand, mit 6 


genommen. — Der von der Kgl Fortifikation zur 


Straßenland. An dieſer Stelle bildete ſich 
ſofort ein tiefer, ſchräg verlaufender, trichter⸗ 
förmiger Schlund. Auch Luthers Sterbehaus, 
das bisher von Erſchütterungen verſchont blieb, 
und auch außerhalb des eigentlichen Senkungs⸗ 
gebietes liegt, zeigt ſeit kurzem zum Teil er⸗ 
hebliche Riſſe, die bei dem hiſtoriſchen Gebäude 
ausgebeſſert werden. 

„Im Zeichen des Verkehrs.“ 
Daß ein Zug von ſeiner Ausgangsſtation bis 
zur Endſtation ohne jeden Fahrgaſt fährt, dürfte 
wohl nicht gerade häufig vorkommen. Dieſer 
ſeltene Fall hat ſich jüngſt auf der Bahnſtrecke 
Dresden⸗Meißen zugetragen. Ein Perſonenzug 
dieſer Bahnlinie fuhr leer von Dresden ab und 
langte eben ſo leer in Meißen an. Auf ſämt⸗ 
lichen fünf Zwiſchenſtationen hatte ſich auch 
nicht ein einziger Reiſender gefunden. Alle 
Gaſthausdiener, die ſich auf den ankommenden 
Zug ſtürzten, mußten unverrichteter Weiſe 
wieder abziehen. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 
Berlin, 5. Dezember. 


Fonds: feſt. 4.12.95 
Ruſſiſche Banknoten 220,00 220,00 
Warſchau 8 Tage. . . . 218,90] 219,00 
Preuß. 3% Conſolnss. . . 99,501 99,50 
Preuß. 355 % Conſoliss 104,200 104,10 
Preuß. a Conſols. „„ „ 105,20 105,20 
Deutſche Reichsanl. 30% . 99,40 99,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104, 100 104,00 
Polniſche 3 bel „ „ 67,25] 67,10 

do. iquid. Pfandbriefe 67,50 67,80 

Weſtpr. Pfandbr. 31 0 neul. II. 100,50 100,50 

Dis konto-Uomm.-Anthellt . 709,80 209.25 

Oeſterr. Banknoten 1468,75 169,05 

Weizen Dez. 142,50 142,75 

Mai 47,25 147,00 

Loco in New⸗Hork 70 / 70½ 

Roggen: loco 120,00] ) 20,00 
Dez. 117,750 117,25 

Mai 123,75 123,25 

Juni fehlt] fehlt 

Hafer Dez. 120,750 121,20 
Mai 120,25 120,20 

Nübbl Dez. 46,800 46,60 
Mai 6,40 46,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00 52,20 
do. mit 70 M. do. 32,60] 32,80 

Dez. 70er 37,30] 37,40 

Mai 70er 38,00 38,00 

Thorner Stabtanleihe 3½ pct. —,—| 102,25 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. Dezember. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er 52,25 Bf., 51.50 Gd. —,— bez. 
mat conting. 70er —,— "3 31.0 „ —.— , 


der Handelskammer 
Thorn, den 5. D 
Wetter: Regen. 
Weizen; feſt, 1278 
Pfd. hell 134/55 M., 1 
bis 140 M. 
Roggen: feſt, nach Qualität von 198889 
Gerſte: unverändert, hochfeine Braugerſte 120/25 
M., Mittelgerſte 110/12 M., Futtergerſte 95/96 M. 
Hafer: weiß, ohne Beſatz, 110/15 M, gemiſcht 104 
bis 108 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 5. Dezember 1895. 

Auf dem heutigen Vieh: und Pferdemarkt waren 
auftrieben: 84 Pferde, 67 magere Rinder, 480 Schweine, 
Bezahlt wurde für fette Schweine 32 bis 33 Mk., für 

magere 29 —31 M. pro Zentner Lebendgewicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Warſchau, 4. Dezember. In Bilgoray 
wurde das Haus des Bezirkschefs, in welchem 
der auf einer Dienſtreiſe befindliche militäriſche 
Adlatus des Generalgouverneurs Schuwaloff, 
Generallieutenant Bodesko übernachtete, von 
frevleriſcher Hand angezündet. General Bodes ko 
ſowie der Oberſt Uſatſchew, deſſen Frau und 
vier Kinder konnten nur mit knapper Not das 
Leben retten. Oberſt Uſatſchew rettete, halb 
angekleidet, einen Mobiliſirungsplan und Re⸗ 
gierungsrechnungen. Alles Andere, darunter 
ſehr wichtige Regierungspapiere, find verbrannt, 

Rom, 4. Dezember. In vatikaniſchen 
Kreiſen verlautet mit großer Beſtimmtheit, 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien habe vom Papſt 
nun die Erlaubnis, ſeinen Sohn Boris nach 
griechiſch ⸗rutheniſchem Ritus taufen zu 
laſſen. — Ueber die Beziehungen Oeſterreichs 
zu dem Vatikan wird mitgeteilt, daß der Papſt 
durchaus noch nicht geſonnen ſei, dem Drängen 
des Kaiſers nachzugeben und den Nuntius 
Agliardi abzuberufen. 

Konſtantinopel, 4. Dezember. In⸗ 
folge der von der Pfote ergriffenen Maßregeln 
hat ſich die Situation ſeit mehreren Tagen 
durchweg weſentlich gebeſſert. Die Gerüchte 
von einem angeblichen Attentat auf den Sultan 
und die dieſerhalb erfolgten Verhaftungen ſind 
vollſtändig unbegründet. In Betreff der Ver⸗ 
handlungen über den Ferman, welcher die 
Zulaſſung der zweiten Stationsſchiffe behandelt, 
wird in Pfortenkreiſen behauptet, daß demnächſt 
eine Verſtändigung erzielt werden wird. Der 
Sultan werde den Ferman erteilen, die Bot⸗ 
ſchafter werden aber ſolange von den ausge⸗ 
fertigten Paſſirſcheinen keinen Gebrauch machen, 
bis nicht neue Unruhen in Konſtantionpel aus⸗ 
brechen. ö 
CFC 

Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


* 


Heute Freitag, 


den 6. December: 


geliebtes | Krüg 


im Alter von 7½ —— 

Dieſes zeigen an 

Mocker, den 5. Dezember 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Herrmann Krüger und Frau. 


1 Geſtern Vormittag 11 Uhr 
overſchied nach kurzem, aber 
* ſchweren Leiden unſer heiß⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines 56 m langen 
Bretterzaunes für die Kläranftalt an 
der Fiſcherſtraße ſoll in öffentlicher Sub- 
miſſion vergeben werden. 

Bedingungen, Zeichnungen und goſten · 
anſchläge liegen zur Einſicht und Unterſchrift 
im Stadtbauamt II aus. 

Verſchloſſene, auf Grund dieſer Be⸗ 
dingungen abgegebene Offerten ſind eben⸗ 
daſelbſt bis zum Dienftag, den 10. De: 
cember, Vormittags I1 Uhr einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 30. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der nördlich des Weges von Chorab 
nach Ziegelwieſe belegene Theil des Pacht⸗ 
utes Chorab und zwar die Acker- und 
ieſen Parzellen Nr. 18—31 in einer Größe 
von 5—13 Morgen und die Reſtparzelle 
Nr, 32 in einer Größe von ca. 83 Morgen, 
letztere mit den geſammten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, — ſoll 5 N parzellen⸗ 
weiſen Verpachtung vom 1. April 1896 
ab auf 11 Jahre ausgeboten werden und 
haben wir hierzu einen Termin an Ort und 
Stelle auf Mittwoch, den 11. Dezember 
d. u Vormittags 10 Uhr anberaumt. 
ie Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können jedoch 
auch vorher in unſerem Bureau I oder beim 
Förſter Würzburg in Ollek eingeſehen werden, 
bezw. von uns gegen Zahlung von 50 Pfg' 
Schreibgebühren bezogen werden. — Wir 
bemerken noch ausdrücklich, daß Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude bei Anfang der Pacht: 
eit au Koſten in guten, wohnlichen 
ſollen. 
rg in Ollek iſt ans 
chte Auskunft über 
ungefähre Ertrags- 
heilen. 


erern-Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro hl. 


Kiefern⸗Zapfen 


von guter Beſchaffenheit 3 Mark und be⸗ 
willigt bei Quantitäten von über 50 hl. 
eine augemefjene Transportvergütigung. 

Die Abnahme erfolgt jeden Dienſtag und 
Freitag früh 8 Uhr an der Darre. 


Der QAberförſter. 


9000 Mark 


ſind auf 8 ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen 


1 Nr. 7. 1 Trp. 


Haus verkauf. 


En Das den Einsporn'ſchen 
Erben gehörige, Gerechteſtr. Nr. 30 be⸗ 
legene Grundſtück, welches in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande iſt, und ſich gut verzinſt, iſt 
unter günſtigen Bedingungen ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Gefl. Anfragen beförd. 
die Expedition dieſes Blattes. 


Sackgaſſe 7 u. Sand dgaſſe 7. 
Moder worauf unkündbares ankgeld 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis D Louis Kalischer. 


Ein vorzüglich ihii 


Putgeſchäft 


mit großer feiner Kundſchaft, beſter 
Lage Thorn's, 


zu verkaufen. 
Be unter B. 200 an die Er- 
pedition dieſer Zeitung. 


Ein Put⸗ u. „ 


in guter Lage, a verkaufen. Offerten 
unter W. 2 in die Exped. d. Zig. erbeten. 
ETTTTTT——— DIETZ 


1 Bärenpelz, 
zu e 20, I. 


Droschkenschlitten 


2 Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


ſtatt für ſämmtliche Neuarbeit in: 
Ringen, Ohrringen, 


alles mit dem Gehaltsſtempel verſehen, zu 


golden, verſilbern, werden in eigener S 
Werkſtatt recht ſauber und billig ausgeführt. 
Trauringe, nach Maaß in echtem Golde 


Trio Grünfeld -Pauer-Z aſic | 


U, A.: Trio D-moll, Mendelssohn — Trio Es-dur, Schubert. 
— — ——— 


— Karten à 3, 2 und 1 Mk. Karten à 3, 2 und 1 Mk. bei Walter Lambeck. E 
Empfehle meine neu eingerichtete Werk⸗ 
PE 


Thorn, Tapiſſerie-Waaren. Thorn, 
oe. A, Petersilge. 


Stickereien auf Ganevas; Geschnitzte Holzwaren: 


chuhe, Kiffen, Träger, Teppiche ꝛc. Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 


Brochen u. s. W., 


billigen Preiſen. Reparaturen, ver⸗ 


Decken für * Nähtiſch, Servirtiſch, Korbwaaren. 


333/000 geſtempelt von 10 Mk. p. Paar an Buffet ar 
e an 
vet T. Feibusch, Goldſchmied Ciſch. und Salonfäufer, u V. cee e 
Seglerſtraße 9, part. '| Parade - Handtücher, Nachttaſchen, Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
Taſchentuchbehälter. Brieftaſchen. 


Sa. 


Rückladung 


für mehrere Möbelwagen nach Berlin, 
Breslau, Aſchersleben u. ſ. w. ſucht 


M. Boettcher, Brickenstr. Schürzen 7 
Berlin. Roth. Kreuz⸗Lolterie. in enorm großer Auswahl . fern eich biuigen 
gehn ARE. 100 600 boerse Weib J. Klar, Leinen⸗ und Wäſche⸗Bazar, 


ohne Abzug; Looſe a Mk. 3,50 empfiehlt Eliſabethſtraße 15. 
die Hauptagentur : 


Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


der Weimar-Lotterie 


5 R Winter: Paletots „ 9-50 „ 
Haupt- u.Schlussziehung Jacket Anzüge „ 8-36 „ 
vom 7.— 1. Dezember gezogen. Rock⸗Anzüge „18-40 „ 

e win ne: Hand: u. Wirthſchafts⸗ 
1 Gew. i W. v. 50,000 Mk. Joppen . 
11 „ 000 besen ar 
RR 17 Schlafende . 0-85, 


5000 Ze; i. . W. v. 150,000 ME. 


1 M. 10 Din. kostet das Lons, 


St. U M.IO Pf.,28 St. 27 M. 80 Pf. 
Für Porto und Liste sind 20 Pig. beizufügen, 
Loose versend,, so lange d. Vorrath reicht 


Th. Lützenrath, buttertsgeschdt, 


Große Auswahl von Läuferſtoffen, ſowie Material dazu. 
Vorjährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Das 


Grosse Loos 


30,000 II. 


AARON LEWIN, 


Uniinersträsse: 4, 


Spezial-Geſchäft am Platze, 


empfiehlt zur Saiſon: 
Hohenzollern: Mäntel von 25-45 Mk. 


wird in der 


Knaben Anzüge „ 2—10 „ 
Burſchen⸗Anzüge „ 6-10 „ 
Knaben⸗Winter⸗Paletots 

von 4—18 „ 


Burſchen⸗Winter ; e 


3 „ „ »„ „je 1,99 „ 
5 ” vl I 500 * 
10 * ene 300 * 
25 * n 937.87 200 75 


* „ „ 9» 


4088 200 70,00 


Beſtellungen 9 Maaß werben 
prompt und fauber unter Garantie guten 
Sitzes ausgeführt. 


Aron Lewin, 


Culmerſtraße 4. 


ü Mr Bonbons, r 


Bahnhofstr. 29. 
9 Löberstr, 46/47. 


Erfur 


Rocks, Drops, Gouverts 


Fruchtfüllungen, Mittheilungen N 

feinste Fruchtpasten, | Postkarten 
l Fondants, einfache und Kup 2 

Geſtickte Praliné, Melangen ane 
7 Mahnbriefe ,. 

Veilchen-, Rosen-, Quittungen 
Nizza-Pr aline, Geschäftskarten , 
3 Chocoladen - Pastillen AT 


Chocoladen-Figuren, Packetadrossen N 
Königsberger u. Lübecker N Packetbegleitadressen 


II ar Al p an ur -Avise 


in kleinen Sätzen und reicher Auswahl Reklame. Zettel \ 
empfiehlt 


. 6. Adolph. | ara e, 


angefangen und mufterfertig. 


A. Petersilge, 


Breiteſtraße 23, 


Eliſabethſtraße 12 


liefert schnell, sauber, 


Thorn. Gefl. Offerten unter H. 304 in 


U FT 1 jun 5 Prospekte 
plichta, sehneilermeite, welcher mit a d e u vertraut . Verzeichnisse . 
iſt, ſucht zum 1. Januar 1896 Stellung in. C— 


U. 


und 


verm. 


fertigt an elegante, gut ſitzende Herren⸗ 
Anzüge nach Maaß für 9 Mk. Arbeitslohn, 


Mittheilugen werden die Arbeiten abgeholt, 


beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine Fed. 
Daunen, a Pfd. 2 Mk., hat ſtets abzugeb. 
Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch). 


Im Keller . Brückenſtr. 8 "ma 
eröffnete ich eine 


Küſe⸗ u. Vutter⸗Niederlage 


ſowie nd — Tafelbutter TE zu 
billigſten Preiſen. 


N für Ehelente. 
ur Meine 25 — Brochüre über 


H. Oschmann, Magdeburg. 
n 

E leingemachles IE 
. ne fr. Haus pro Möbl. l. Vorderz. bill. z. v. Schillerſtr. 14, II. 
Rmtr. 5,25 bei 1 möbl Zim. von fof. zu verm. Jacobſtr. 16, I, 


2 ſep. geleg. möbl. Zimmer 
1 Trp., ev. Burſchengel. ſof. z. v. Schloßſtr. 4. 
gutm Zim., ev. m. a. o. Burſchengel. Stall 
f. 2Pferde, b. 15/10. n. vorne bill. zu v. bei r L ogis u. Beköſtigung. 1 Die Zeiten von 600 Abends bis 559 Morgens 


geschmack v oll u. go billig 
wie jede Konkurrenz die 


die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


e nde 4 Su a Damen Bela, Mehrere tüchtige 1 Buchdruckerei 
aletots, moderne Jaco Kragen werd. ſauber 8 h. Ostdeutsche Zeitun 
angefertigt und moderniſirt. Auf ſchriftl. Verkäuferinnen geen EN. 


von ſofort bei hohem Gehalt verlangt 


Ludwig 1 Neu! Billig! Neu! 
Aufwär ter in ei Elllaberinr 12. 10 Mir. Confect-Brillant-Keiten aft 50 tel 


NTT TEE TIeTeTeTTEeT Er: mar een Engelsköpfen schmücken den Weihnachts- 
Wenn ben. Nuit Nan 2 baum entzückend schön, Franco-Zusend. 

Fedt. Wohn. je gr. J,, helle Küche, 1 b. gegen Einsend. v. 1 Mk. in Briefmarken. 
2 je 2g e Küche, 10. fof.| Ohristb. -Confeet, allerlei grosse ff. 
— men. Umg, 10. 1.Xril ee Bäderft 8 Figuren, Kiste ca. 200 Steck, Mk. 2.60 
2 Stuben, Küche und eee zu] Nachn. Fabrik Edwin Hering, Dresden. 


vermiethen Bäckerſtr. 6 au inter-& hepl 
ie Wohnung Brüdenftr. Nr. 28, wer ahrplan 
D e And aden, e 1. e 


Schwanen ⸗Gänſefedern, 


empfehle allerfeinſte Sorten 


chweizer u. Tilfiter Käſe, 


welche Herr Braunstein feit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 
et Nr. 27 find von fofort zu ver⸗ 
miethen. 
Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller. 
ftraße Nr. 12, 3 Treppen. 


Kl. Barterre- Wohnung ſof 3. v. Mauerſtr. 35. 


1 kleine Stube 


zu vermiethen. A. Kirmes. 


Sa 
S 


Stoller, Schweizer. 


47 ulexandrowo4 42 984 441 1023 * 
1 Poſen 609 1007 144 645 027 N 
Culmſee(Stbh.) 828 1125 503 1005 W 
Bromberg 626 1051 520 1217 1256 \X 
uſterburg(Stbh.) 610 1461 Bas 1016 ff 
A| erdg St 10527 708 117 
A Sromberg 522 718 1151 543717 
A Culmfee (Stöh.) 639 1045 210 557 A 
NPoſen 649 1152 246 700 1108 ＋ 
A Mezandromo 100 680 1154 7377, . 


N en sah: A 7 


zu großen Familienzuwachs verſende 
gratis geg. 20 Pf. f. Porto. 


8. Blum, Culmerſtr. 7, I. Uu m. Iimmer b. Tof- du verm. Bäderlir. 6. 


Cin mödl. Zimmer für 10 Mr. monatl. zu 
verm. Brückenſtr. Nr. 22, n. v. 3 Trp. 


909 unge Leute finden 


Areisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39, lll Köster. Werren 23.1 find in den Minutenzahlen unterſtrichen. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner 588 Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


S vorgezeichnet und fertig. Cigarrenkaſten, Rauchſerviee, 


im grossen Saale des 


Artushofes 
| = Abends 8 Uhr. 2 


Schützenhaus⸗ Theater. 


Freitag, den 6. Dezember er.: 


Tetztes Gaſtſpiel 
Irl. Agnes Freund. 


iobe. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Donnerſtag, den 12. December er., 
nun 81/, Uhr im Artushof: 


Vortrag 4 


des Herrn Dr. Franz Stern aus £erlin, 
Thema: 


als mittelalterliches Cukturbikd.“ 


Der Vorſtand. 
Nichtmitgliedern iſt mit Genehmigung 
des Vorſtandes der Zutritt geſtattet. 


Verband dentscher Handlungsgehilfen. 


Kaufmänniſcher Verein 
„Borussia“. 
Heute Abend 9 Uhr: 


Geschäftliche Sitzung 


im „Pilsener“, Baderſtraße. 


Der Vorſtand. 
Volksgarten. 


e 261 2 Fig 


Kappen⸗ m Schlacht. 


Entree ar Kappen frei. 
Anfang 8 uhr Abends. 


Paul Schulz. 


[Hotel Coppernicus, 


Coppernicusstr. 20, 
empfiehlt einen 
E kräftigen Mlittagstiſch 2 
im Abonnement von 60 Pf. an; 
Speisen à la carte jed. Tageszeit, 
Königsberger, ſowie 


eee Bier vom Faß. 
Stille. 


on A 


Matjes⸗Hering 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Kalender 18961! 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, 
Payne's F amilienkalender, Kaiserkalender, 
Trewendt’s und Trowitzsch's Kalender, 
kleine Wanderer, Reichsbote ete.; ferner: 
Bau-, Comptoir-, Schreib-, Notiz- „Termin- 
kalender; Moser's Pultkalender, Damen- 
kalender, Kunstkalender, 


Abreisskalender 


sowie 


landwirtschaftliche Kalender 


von Mentzel & Lengerke, Trowitzsch 
& Sohn empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


in kl. möbl. Zimmer iſt billig v. ſof. 
zu verm. Paulinerſtr. 2, 2 Trp. n. v. 


Wo 


kauft man gute 


L. negenſchirme 


ſehr eu in haltbaren Stoffen und 
geſchmackvoller, reicher Auswahl? 
Bei der alten Firma 
D. Braunstein, 
Breiteſtraße 14. i 
Firchliche Nachricht. 
. -futh. Kirche. 
Freitag, den 6. Dezember 1895, 
Abends 6% Abr: Keine Abendſtunde. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 3% Uhr. 
Auf den der heutigen Zeitung beie 
liegenden Proſpeet betreffend 


Modenwelt 


erlaube ich mir ganz befonders auf⸗ 
merkſam zu machen. Neu hinzu⸗ 
tretende Abonnenten auf dieſes beſte 
und preiswertheſte Moden⸗ 
Journal erhalten die beiden De⸗ 
cember⸗Rummern gratis in der 
Buchhandlung von 

Walter Lambeck. 


„Richard Wagner's „Lohengrin“ 


